
Mensch und Tier leben in Symbiose mit vielfältigen 
Bakterien. Eine Muschelart konnte Mikroorganismen 
sogar als Nahrungsproduzenten nutzbar machen. 
Jillian Petersen untersucht die Hintergründe dieses 
Zusammenspiels.
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Auf und im Menschen befi nden 
sich unzählige Mikroorganismen, 
die – etwa bei der Verdauung 
– eine Vielzahl von Funktionen 
übernehmen. Das Zusammen-
spiel der menschlichen oder tier-
ischen Wirte mit ihren Symbi on-
ten ist Thema vieler For schungs-
arbeiten.  Jillian  Petersen, Bio-
login an der Universität Wien, 
konzentriert sich in ihrem Projekt 
auf eine ganz besondere Ge-
meinschaft: Sie beschäftigt sich 
mit einer bestimmten Spe zies 
der Mondmuscheln (Loripes 
orbiculatus), die es tatsächlich 
geschafft hat, Bakterien als 
Nahrungsmittelproduzenten zu 
gewinnen. Die Mikroorganismen 
produzieren Zucker und andere 

von den Muscheln benötigte 
Moleküle. Im Gegenzug siedeln 
sie geschützt in den Kiemen der 
Tiere und werden mit Sauerstoff 
und weiteren Ausgangsstoffen 
versorgt. Das Besondere dabei: 
Die Bakterien gewinnen Energie 
nicht aus Sonnenlicht, sondern 
aus Schwefelwasserstoff, den sie 
abbauen.    Petersen    und    ihre
Kol legInnen wollen auf der einen
Seite die Vielfalt der Mikro-
organismen, die in das Zusam-
menspiel involviert sind, genauer
untersuchen. Auf der anderen 
Seite soll die „Sprache“ der Sym-
biose, also die Art der Kom-
munikation zwischen Muscheln 
und Mikro organismen, entschlüs-
selt werden. 
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Muscheln im Teamwork 
mit Bakterien
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